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Wenn man etwas nicht einfach erklären kann, 

hat man es nicht verstanden. 

Albert Einstein













































































































































  Ergebnisse und Diskussion 
 

� 68 
 

Rührers wesentlich ungleichmäßiger ist, da sich mehrere Assemblate auf der Oberfläche 

ausbilden. Des Weiteren sind in den obigen Abbildungen, besonders allerdings im ganz 

rechten Bild, kreisrunde Flächen zu erkennen, auf denen keinerlei Nanopartikel abgeschieden 

wurden. Durch die Gasblasen wird die Flüssigkeit samt Nanopartikel von der Oberfläche 

abgeschirmt.  

Zusammenfassend lässt sich aussagen, dass das inhomogen verteilte Kolloid mehrere 

negative Auswirkungen auf den Abscheideprozess hat. Dies sind die Änderung des pH-

Wertes, die Aufkonzentrierung und damit die ungleiche Verteilung der Nanopartikel in der 

Flüssigkeit und außerdem die Beeinflussung der Deposition durch Blasen an der 

Substratoberfläche. Um all diese unerwünschten Faktoren zu umgehen, wurde das Kolloid 

mittels Rührer homogen verteilt. Im Folgenden soll beispielhaft gezeigt werden, welche 

Änderungen durch die Homogenisierung hervorgerufen werden. In Abbildung 40 ist der 

zeitliche Verlauf, wie sich das Kolloid während der Deposition unter Rührereinfluss verhält, 

dargestellt. 

  
Abbildung 40: Betrachtung des zeitlichen Verlaufes d er Homogenität der Kolloidlösung während der 

elektrophoretischen Deposition unter Rühren der Flü ssigkeit (oben) und beispielhafte Beschichtung unte r 

Homogenisierung des Kolloids (unten) 

Bei Betrachtung von Abbildung 40 fällt auf, dass durch die Vermischung des Kolloids 

kein Nanopartikelgradient innerhalb der Flüssigkeit auszumachen ist, wodurch das Problem 

der Aufkonzentrierung und der damit ortsspezifischen ungleichmäßigen Beschichtung 

aufgehoben wird. Ebenso ist der gemessene pH-Wert während der gesamten Messung 

konstant bei einem Wert von 7. Auch stellt die Wasserspaltung durch den Rührprozess keinen 


